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Preußens Freudenfeſt 
am 15. Oktober 1840 ). 


Was deuten Lobgeſang, 

Was deuten Liederklang 
In Oſt und Weſt? 

Der Preuße feiert heut 

Im Lande weit und breit 

Mit Lieb' und Herzlichkeit 
Ein Freudenfeſt. 

Wem gilt das Freudenfeſt 

Vom Volk in Oſt und Weſt? 
Wem es gebuͤhrt? 

Dem Mann auf unſerm Thron, 

Des beſten Koͤnigs Sohn, 

Dem, den die Koͤnigs-Kron 
Am ſchoͤnſten ziert. 


Wie wird das Feſt genannt, 

Welches im Preußenland 
Das Volk bewegt? 

Des Königs Wiegen-⸗Feſt, 

Des Koͤnigs Huld'gungs-Feſt, 

Des Volkes Freuden : Felt, 
Wenn man Euch fraͤgt. 


Worin der Freude Grund, 

Warum mit Herz und Mund 
Solch Jubel heut? 

Er iſt des Vaters Bild, 

Immer gerecht und mild, 
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genen Feſtliedern entlehnt. 


Kraͤftig auch, wenn es gilt, 
Zu jeder Zeit. 


Das iſt der Freude Grund! 
Sie giebt ſich da nur kund, 
Wo Liebe thront; 
Wo zwiſchen Thron und Land 
Ein unaufloͤslich Band, 
Wo in dem Vaterland 
Die Treue wohnt. 


Ja dieſes Vaterland, 

Das iſt das Preußenland, 
Treu und bewaͤhrt; 

Das der Begeiſt' rung Flug 

Zu kuͤhnen Thaten trug, 

Und einſt die Feinde ſchlug 
Mit ſeinem Schwerdt. 


Lebe recht lange noch, 

Mein Koͤnig Wilhelm hoch, 
Schirm' uns in Noth! 

Du biſt ja unſer Hort, 

Drum auf die Enkel fort 

Pflonzet das Loſungs-Wort: 
Ihn ſegne Gott! 


Chronologiſche Zeittafel. 


10. October 1806. Heldented des Prinzen Louis Ferdi⸗ 
nand von Preußen bei Saalfeld. 

11. October 1801. Preußens Erklärung Hannover zu 
raumen. fi 

12, Detober 1760. Die Rufen und Oeſtreichee verlaſſen 
erlin, 
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13. Oetober 1492. Amerika wird von Columbus entdtcke] Bis hieher hatte das Gluͤck jeden unſerer Tage 


e Nice iel Pocher bezeichnet, aber von nun an ward es von einem nei⸗ 
16. October 1813. Schlacht bei Möckern. Blücher gegen diſchen Dämon aus ſeinem Sitze vertrieben, und in 


Napoleon. der erſten Nacht nach meines Vaters Abreiſe eroͤffnete 
— eine Begebenheit den Reihen, welche wuͤrdig war, 
Schick ſals⸗Tücke. die Vorgängerin derer zu fein, welche ihr auf dem 


(Fortſetzung.) Fuße folgten. ? . 

Ich weiß nicht, mit welcher Gelenkigkeit die Natur Kaum hatte ich mich zur Ruhe gelegt, als das 
feine Zunge begabt hatte; es gelang ihm, mich aufs Spiel damit begann, daß meine Thüre von außen 
Neue ganz für ſich einzunehmen und jeden Zweifel zugeſchloſſen und der Schlüſſel abgezogen wurde. 
gegen ſeine Redlichkeit aus meiner Seele zu ver⸗ Ich glaubte, mich vielleicht getäufcht zu haben, aber 
bannen. ein fruchtloſer Verſuch, dieſelbe zu oͤffnen, ergab nur 

Nur durch meinen Leichtſinn laͤßt es ſich erklaͤren, zu bald das Gegentheil. Noch lag ich, uͤber dieſen 
daß ich die Winke der Vorſehung fo leicht uͤberſah, verdaͤchtigen Vorfall nachſinnend, als ein Gefliſter 
ohne von ihnen einen weiſen Gebrauch zur Abwen⸗ mehrerer, mir unbekannter Stimmen, vor meinem 
dung herber Ungluͤcksfaͤlle zu machen. Oft ſchon hatte Zimmer hörbar ward. Ich ſprang auf und horchte. 
ich es auf der Zunge, meinen Eltern die Begebenheit Nunmehr unterſchied ich Williams Stimme ſehr deut⸗ 
in den Ruinen zu erzählen, allein die Beſorgniß, lich; er redete deulſch, aber einen Sinn konnte ich 
William, den ich wirklich lieb gewonnen hatte, zuin das, was fo leiſe geſprochen wurde, nicht bringen. 
ſchaden, ſchloß mir allemal den Mund. Bald war alles wieder ſtill, aber ein fuͤrchterliches 

So ruͤckte der vierundzwanzigſte heran und zu mei-GGetoͤſe folgte der minutenlangen Ruhe. 
ner Verwunderung erfuhr ich, daß, was ich früher) „Feuer! — — Feuer!“ erſcholl es von der Seite 
nicht gewußt hatte, derſelbe wirklich der zur Abreiſeſher, wo unfre gefüllten Scheuren ſtanden. Die 
meines Vaters nach F... ., wo er vierteljährlich |Dorfglode beſtaͤtigte in dumpfen Schlägen die Wahr: 
feine Penſion bezog, anberaumte Tag war. Denſel⸗ heit dieſes Ausrufs, und wurde von dem Gebruͤll der 
ben Tag, an dem ich dies erfuhr, bezeichnete der Tod Kuͤhe, dem Wiehern der Pferde, dem Geſchnatter der 
unſers großen wachſamen Hofhundes, der unter Kon⸗Gaͤnſe und anderm tauſendſtimmigen Zetergeſchrei 
vulſionen feinen Geiſt aufgab. Mein Vater betrübte graͤßlich genug accompagnirt. 
fi) ſehr um das treue Thier, und zerbrach ſich ver: Das Ueberraſchende des Auftritts machte mich meine 
geblich den Kopf Über eine Urſache, die dieſen unan⸗ Gefangenſchaft vergeſſen. Schnell fuhr ich in die 
genehmen Vorfall veranlaßt haben koͤnne. Kleider, um hinaus in die Scene zu eilen, deren 

Noch wäre es Zeit geweſen, meinen Eltern durch Schauplatz ich noch nicht kannte. Aber die veeſchloſ⸗ 
die Mittheilung eines Verdachtes, dem ich aufs Neueſſene Thuͤre hemmte nur zu bald meine Eile. Ich 
Gehör zu geben Urſache hatte, einen warnenden Wink pochte die Haͤnde wund, ich rief mich heiſer, — um⸗ 
zu geben; aber William wußte mich durch tauſend, ſonſt! Alles ſchien aus meiner Naͤhe geflohen, und 
in meinen Augen wichtige Geſchaͤfte, ſo zu feſſeln, ich tobte wie ein Raſender, von dicker Finſterniß um: 
daß ich auch die letzte Friſt ungenutzt verſtreichen ließ, geben, im Zimmer umher. 
und mein Vater, ehe ichs dachte, aus dem Hof rollte.“ Mit einemmale ſchallten ſchwere Fußtritte auf der 

William, der ihn eigentlich hatte begleiten ſollen, Hausflur. Ich ſuchte mich bemerklich zu machen; 
war Abends zuvor erkrankt, und befand ſich ſeinerſich rief um Hülfe, bat, mich zu befreien, — alles 
Ausſage nach, fo, übel, daß er das Bett hüten mußte, vergebliche Mühe! Das Gefliſter begann und ver⸗ 
und mein Vater ſich genoͤthigt ſah, feine Reiſe ohneſſchwand die Treppe hinauf. 

Begleitung anzutreten. Kaum war er fort, ſo wehete Meiner Mutter Schlafzimmer war uͤber dem Mei⸗ 
an Williams Kammerfenſter ein weißes Tuch, feiner[nigen. Ein Gepolter begann dort oben und bald 
Erklärung nach zum Trocknen dahin gehangen. Daß boͤrte ich Jene aͤngſtlich um Huͤlfe rufen. Anfangs 
es, wie ſpaͤtere Vorfälle vermuthen ließen, ein Signalſglaubte ich, das Feuer habe jenen Theil unſers Wohn: 
war, ahnte ich nicht entfernt; eben fo wenig, daß hauſes ergriffen, aber nur zu bald belehrte mich ihr 
unſer Hofhund durch ſeine Hand vergiftet worden Ausruf: „Mord! Mord!“ welcher ſich mit dem um 
und feine eigne Krankheit nur Verſtellung war. Huͤlfe vermiſchte, eines ſchrecklichen Andern. Bald 
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wurde ihre Stimme ſchwaͤcher, dann roͤchelad, und verneur, von Don Juan ermordet, ſtirbt und — ſingt 
verſtummte endlich ganz. Eine warme Flüßigkeit bis zum letzten Athemzuge. Amazili ſoll der Rache 
träufelte von der an mehrern Stellen beſchaͤdigten mexikaniſcher Goͤtzenprieſter zum Opfer fallen; der Ty⸗ 
Decke meines Zimmers auf mich herab, in der ich, rann haͤlt mit einer Hand ſie, mit der andern den 
ohngeachtet der Finſterniß, Blut zu erkennen glaubte. Dolch. Nichts kann ſie retten, denn er braucht nur 

Ach, ich hatte mich leider nicht getaͤuſcht! — Das zuzuſtoßen und hat ihr auf die fuͤrchterlichſte Weiſe 
Blut der Mutter floß mit den angſtvollen Thraͤnen den Tod geſchworen, aber zum groͤßten Gluͤcke muß 
ihres Sohnes zuſammen! — er ſo lange ſingen, bis die Spanier hereinſtüͤrzen 

Man denke ſich das Schreckliche, das Fuͤrchterliche und ihn fortprügeln. Die Spanier aber hätten die 
meiner Lage, das nur gedacht, nicht beſchrieben wer- reizende Amazili auch etwas früher aus der Todes: 
den kann. Noch droͤhnte die Glocke in langen Pau- angſt befreien koͤnnen, denn fie waren laͤngſt nur ei⸗ 
fen, von dem Geſchrei der Rettenden und dem Ge- nige Schritte weit von ihr, doch dient ihnen zur 
bruͤl der Brennenden graͤßlich genug aus gefullt. Ich Entſchuldigung, daß fie erſt den merikaniſchen Feder⸗ 
mußte bei dieſem Allen einen unthaͤtigen Zuhoͤrer ab- ſchmuck ablegen, und europaͤiſche Waͤmſe anziehen 
geben. Ja, der ganze Umfang meines Ungluͤcks warf mußten, ehe fie aus der Couliſſe treten durften. — 
mir noch nicht einmal bekannt, und um deſto ſchreck⸗[Oskar ſtebt verzweifelnd vor den Felſenmaſſen, die 
licher die Angſt, welche mit Zentnerſchwere auf mirſder Berggeiſt zwiſchen der geliebten Alina und ihm 


ruhete und meine Bruſt zu zerſprengen drohete. 


aufgethürmt hat. Schade daß der unglückliche Juͤng⸗ 


Betend ſank ich auf meine Kniee und flehete zujling nicht weiß, wie leicht er mit der erſten beſten 


Gott um Licht in dieſer fuͤrchterlichen Nacht. 
abgebrochene Worte vermochte ich zu ſtammeln; kein 
vernünftiger Gedanke wollte ſich dem andern anrei⸗ 
hen. Bald flebete ich für das Leben meiner Mutter, 
das doch aller Wahrſcheinlichkeit nach von ihr gewi⸗ 
chen war; bald um Vertilgung des Feuers, das un— 
ſere Scheuern verzehrte. Bald glaubte ich der Er⸗ 
mordeten aͤngſtliches Flehen um Huͤlfe zu hoͤren; 
bald ſtand ihre blutige Geſtalt leibhaftig vor meinen 
Augen und ſchien erzürnt, daß ich fie in der bittern 
Todesſtunde verlaſſen habe. 

Die fuͤrchterliche Anſtrengung meines Geiſtes bes 
wirkte endlich eine Abſpannung, die ein befinnungs: 
loſes Dahinſinken zur Folge hatte. 

ö (Fortſetzung folgt.) 


Opern Unſinn. 


Nicht genug, daß die Leute in Reimen ſprechen, 
was im Ernſte wohl Fein. vernünftiger Menſch thut, 
ſo muͤſſen ſie noch dazu Alles, was ſie ſich zu ſagen 
aben, einander vorſingen. Mephiſtopheles lauert 
auf den Raub der Hoͤlle, und ſingt eine Arie; die 
weiße Frau erſcheint dem Fremdling im tiefſten Ge⸗ 


Nur Papierſcheere ein Loch in die Felſen ſchneiden koͤnnte, 


wodurch er ganz bequem kriechen wuͤrde. 

Die Fußlampen werden bedeckt, der Maſchinen⸗ 
Meiſter laßt den Wind fleißig los, und ein Regen 
von Glasſcherben und Kies fällt unter einem Don— 
nerwetter von tuͤrkiſchen Trommeln und gebeutelten 
Nußſchaalen, dazu tanzen im Hintergrunde drei bis 
vier Streifen angeſtrichener Wogen nach dem Takt. 

Der Wald ſpaziert nach dem Schlagwort mit 
Stämmen und Wurzeln in die Luft; Tamino ſteht 
verblüfft da, die Königin der Nacht ſtolpert uͤber den 
pappdeckelnen Mond, und ſucht dem Koͤnigsſohn das 
durch Vertrauen einzufloͤßen, daß ſie ſich in zahlloſen 
Rouladen vor ihm halb todt gurgelt. 

Die Krieger ſtehen geruͤſtet, der Held treibt ſie 
an, im Augenblicke der dringendſten Gefahr mit ihm 
zur Rettung ſeines Freundes zu eilen, aber weder 
er noch feine Tapfern ruͤhren fi) von der Stelle, 
und der Freund muß zwiſchen Tod und Leben ge: 
duldig harren, bis ſein Befreier eine lange Arie mit 
Cbor ausgeſungen hat, während welcher das arme 
Schlachtopfer zwanzigmal tadtgeſchlagen werden kann. 
— Der Koͤnig von Schweden ſitzt eine halbe Stunde 
mit der ſchoͤnen Gräfin Ankarſtroͤm zuſammen im 


beimniß; damit alſo Gaveston ja nichts bemerkenſgemalten Schnee, und die Violiniſten geigen ihnen 


önne, fingen fie zuſammen ein lautes Duett. Robertſbeim Mondſchein etwas vor. 


der Teufel wird gewarnt, in den Zauberruinen, an 


[4 


Agathe wundert und kraͤnkt ſich, daß der ſaum⸗ 


Bertha's Grade kein Wort zu ſprechen, weil es ihm ſelige Jüngling jo lange beim Stelldichein ausbleibt. 
das Leben koſten würde, aber er ſingt aus voller [Sie thut ihm aber offenbar Unrecht, denn ſie weiß 
Kehle, und es ſchadet ihm gar nichts. Der Gou⸗ doch, daß er erſt ſein Schlagwort abwarten, ſo und 
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ſo viel zaͤhlen muß, um an ihr Herz zu fliegen. außer dem Theater bei ihr zu finden waͤre. Aber 
Einſtweilen ſchwenkt fie das Schnupftuch zum Fenfterjvas Schickſal ſetzt ſich in Geſtalt einer unverſchaͤm⸗ 


hinaus und erblickt einen guten Bekannten, 


der ten Fliege auf Adelens Naſe, die Bildſaͤule macht 


ihr, ungeſehen vom Publikum, eine Prieſe Tabak uͤbermenſchliche Anſtrengungen um den Kitzel zu er: 


anbietet. 


In der guten alten Zeit, wo die Exemplare rit: 


tragen bis der Vorhang faͤllt, doch endlich wird die 
Morter zu ſtark, und das Marmorbild muß ſich die 


terlicher Treue und ſtandhaft liebender Jungfrauen [Naſe kratzen. 


noch nicht vergriffen waren, macht Huon auf Befehl 
Carls des Großen einen Spaziergang zum Chalifen 
von Bagdad. Oberon erſcheint auf Wolken von ge— 
tuͤnchter Sackleinewand und wohl friſirte Geiſter tan— 
zen um ihn den neueſten Pariſer Schritt. — Roxane 
will des gefangenen Huon Unempfindlichkeit beſie⸗ 
gen, und wundert ſich billig, daß ein Franzoſe jo 
wenig Galanterie zeigt. Um ihn zu erweichen, wer: 
den ihm die Trikots des Balletchors in allen moͤgli— 
chen Anſichten praͤſentirt. Ein einfaͤltiger Menſch in 
weiten Pluderhoſen macht ein Dutzend Drehſpruͤnge 
und ſchleudert ſeine Beine unaufhoͤrlich gegen die 
Naſenſpitze des gefuͤhlloſen Helden. 

Bertram giebt allen Teufeln ein Stelldichein. 
Blitze von Hexenmehl dringen aus den Verſenkungs— 
löchern, und durch Pappduͤten bruͤllt und heult der 
Teufelschor unter dem Podium, bei hinreichender 
Begleitung von Rauſchblech und Trompeten mit 
Sordinen. 

Lictnius triumphirt nach Siegen, die er hinter den 
Couliſſen erfochten haben ſoll. Julia und die Be: 
fialin haben nichts Dringenderes zu thun, als nach 
allen Logen zu ſchielen und mit ihren Anbetern zu 
kokettiren. ' 

Die Stumme von Portici erzaͤhlt ihre Leidens: 
geſchichte in hoͤchſt bedeutſamen Pantomimen, 
doch kein ehrlicher Menſch verſtehen wuͤrde, 
nicht zum Gluͤck Elvira, die Alles auswendig 
hat, uns jede Bewegung Fenella's erklärte. Zu di 
ſem Zwecke find auch alle Inſtrumente in Thätigkeit. 
— Die Weiber und Kinder der Lazaronis dürfen 
von der abgekarteten Gurgelſchneiderei noch nichts 
wiſſen, die Maͤnner aber ſchreien drei Schritte weit 
von ihnen das Geheimniß aus voller Kehle, ſind die 
Frauenzimmer nicht ſtocktaub, fo müſſen fie es hoͤren. 

Hoch empor haͤlt die ſteinerne Hand den Verlo— 
bungsring Zampa's zum Entſetzen der wilden Pira— 
tenrotte. Unbeweglich ſteht die, als Statue figuri— 
rende Taͤnzerin und beweiſt eine Geduld, die ihre 
Liebhaber ins Elyſium verſetzen koͤnnte, wenn ſie auch 
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Fauſt wird von den Teufeln mit Hoͤllenbraͤnden 
eingeraͤuchert, bis das ganze Schauſpiel-Haus nach 
Schwefel riecht, wobei das ſchoͤne Geſchlecht beſtaͤn— 
dig blinzeln, oder ſich die Augen bedecken muß. Der 
Vorhang faͤllt, Mephiſtopheles wird wieder menſch— 
lich, und der geſottene und gebratene Fauſt friſch 
und geſund wie der Fiſch im Waſſer. Wenn ihr 
Luft habt nach dem infernaliſchen Spektakel zu aps 
plaudiren, ſo kommen auch wohl Beide noch einmal 
auf die Buͤbne, und der Teufel in großem Galla— 
koſtuͤm verſichert das Publikum in den hoͤflichſten 
Ausdruͤcken ſeiner unbegrenzten Ergebenheit. 

(Oſterlaͤndiſche Blaͤtter.) 


Seltſamer Negerglaube. 


Neger von einem beſonderen Stamme, Sclaven 
auf der Inſel Cuba, bilden ſich ein, wenn ſie ſich 
erhaͤngten, kaͤmen fie in ihrer Heimath wieder ins 
Leben und erwachten unter den Ihrigen. Die Nez 
gerſclaven aus dieſem Stamme muͤſſen deshalb im— 
mer ſtreng beobachtet werden, weil ſich wirklich viele 
das Leben nehmen und zu dieſem Zwecke alles Zeug, 
deſſen ſie habhaft werden koͤnnen, anziehen, um recht 
viel mit nach Hauſe zu bringen. Bei einem Spa⸗ 


die je⸗ziergange, erzählt ein Reiſender, ſahen wir einen 
wenn ſolchen Neger todt an einer Cypreſſe hängen; er 
gelernt hatte fünf Weſten, vier Paar Beinkleider, drei Roͤcke 
Zu die-ic. Über einander gezogen. 


Charade. 


Du findeſt mich in vielerlei Geſtalten; 

Als bunte Kinder in dem Reiche Flora's; 

Als boͤſen Daͤmon der Uneinigkeit; 

Als einen Vogel in entfernten Landen; 

Und endlich gar als vielgeprieſ'nen „Konig,“ 

Den freilich du nicht triffſt in der Regenten Reihe: — 
Ein hoher Meiſter iſt's im Reich der Toͤne. 


Druck von Levyſohn & Siebert. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatt. 


Freitag den 16. October 1840. 


16. Jahrgang. 


Nro. 42. 


Bekanntmachung. 


Wir veroͤffentlichen Dank ſagend, daß dem 
hieſigen Armen⸗Fonds im dritten Quartale cr. 
nachſtehende Geſchenke zugefloſſen ſind: 
1. vom Loͤbl. Tuchſcheerergewerk 20 fgl.— pf. 
2. =. Brauer Herrn Linde.‘ 7 6: 
3. von einem Ungenannten . . 15 — : 
4. vom Loͤbl. Tuchmachergewerk 10 = — = 


5. von M. P. circa 7 Ellen Drilig Leinwand 


zur Armen: Bekleidung. 
Außerdem hat Herr Paſtor prim. Wolff 
26 Rthlr. als Erloͤs einer von demſelben auf den 


Tod des Hochſeligen Königs Majeftät gehaltenen, 


durch den Druck verbreiteten Gedaͤchtnißrede uns 
zur Speiſung der Armen an dem bevorſtehenden 
Feſttage der Huldigung zu uͤberweiſen die Güte 
gehabt. 2 g 

Grünberg, den 8. Oetbr. 1840. 

Der Magiſtrat. 
— 
. Weinverkauf am Stock. 


Künftigen Dienſtag, den 20. Oktbr., wird der 


Wein am Stock in folgenden Garten an Ort 
und Stelle verſteigert werden, wie folgt: 
1. um 8% Uhr in Wittwe Tripps Garten bei 
der Fabrik des Herrn Kaufmann Foͤrſter; 

. um 9 Uhr in Augsbachs Gärten auf den Hir⸗ 

tenbergenz 

‚um 9% Uhr in Muͤhle's Gärten auf den 
Maugıchtbergen; , 

‚ um: 10 Uhr in Hentſchel's Garten im alten 
Gebirge; , - 
Maugſchtgaſſe; > 

‚um 11 Ubr in W. Muͤhle's Gärten in der 
Lanſitzer Straße; 

aum 11% Uhr in denſelben Gärten im Neu: 
lande; £ 

‚um 1% Uhr in Hentſchels Gärten im Erls 


S oo na an ro. 


buſch; : ER 
um 2 Uhr in deſſelben Gärten beim Galgen 
berge; 


. um. 10%, Uhr in Kurzmanns Garten in der 


und empfiehlt 


10. um 2%, Uhr in deſſelben Garten im langen 
Revier. g 
Gruͤnberg, den 15. Oktbr. 1840. 
Nickels. 


Freiwilliger Verkauf. SE 
Die Erben des Kaufmann Ferdinand Sinke 
hierſelbſt beabſichtigen das ihnen zugefallene, auf 
dem Markte sub Nro. 22 belegene brauberechtigte 
Wohnhaus meiſtbietend zu verkaufen oder zu ver⸗ 
miethen; und iſt hierzu ein Termin auf 
den 26. Oktober c., Nachmittags 3 Uhr, 
in dem benannten Hauſe anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Gruͤnberg, den 15. Octbr. 1840. 


Metzig, 
im Auftrage der Sinke'ſchen Erben. 


»Von der Wittwe Hiller, welche in Kurzem 
von hier abzieht, habe ich das von derſelben ſeit 
mehreren Jahren geführte Watten-Geſchaͤft über: 
nommen. Ich bitte hierdurch auch mir das der⸗ 
ſelben geſchenkte Zutrauen zu Theil werden zu 


laſſen, und die reellſte Bedienung verſichernd, 


empfehle ich meinen ſteten Vorrath aller Sorten 
Watten eigener Fabrik zu den moͤglichſt billigen 
Preiſen. f RL 
J. Keim, N 5 
auf der Obergaſſe, in dem Hauſe des Herrn 
Gotthilf Hentſchel. * 
0 ee 
Dopp. Kittey zu Kappen in groͤßter Auswahl 
und allen Farben empfiehlt billigſt i 
L. Sucker. 


Verſchiedene Sorten Blumenzwiebeln empfing 


C. F. Eitner. 


Auch in dieſem Jahre, ſo wie immer, werden 
wieder beim Beginnen der Weinleſe gute, reife, 
ſortirte Trauben in dem Weinberge des Herrn 
F. Weinert, zu den beſten Preiſen, gekauft. 


— — — ————'. — — — 
Extrafein Fuͤrſten⸗Pulver, prima Qualität, 


fowie beften gewalzten Schrot empfing und offerirt 
' G. H. Schreiber. 
Feuerwerksgegenſtaͤnde in allen Gattungen und 
beſter Guͤte empfiehlt 
C. F. Eitner. 


Zeichnenpapier ohne Ende, 
welches in jeder beliebigen Groͤße nach Fuß und 
Zoll ausgeſchnitten werden kann, empfiehlt die 
Papier: und Schreibmaterialien-Handlung von 
5 a Levyſohn & Siebert. 

Lawalder Gaſſe. 


Zwei Weingaͤrte incl. Weintrauben, wovon 
einer im Scheibenrevier und der andere beim Au— 
guſtberge belegen, ſind bald zu verkaufen. Das 
Naͤhere erfaͤhrt man im Commiſſions- und Ver⸗ 
ſorgungs Comptoir von 

5 A. Metzig. 


Gruͤnberg, den 15. Oktober 1840. 


Kunftigen Montag, den 19. Oktbr. o., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſoll das mir eigenthuͤmlich zuge⸗ 
hoͤrige, sub Nro. 63 in dem grünen Baumbezirk 
belegene Wohnhaus, an Ort und Stelle, meift: 
bietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige erge— 
benſt einladet r 
Separirte Tilgner, geb. Roßbund. 
Grünberg, den 15. Oktober 1840. 


Montag, den 19. Oktober, Nachmittag um 
2 Uhr ſoll folgende Kieferwaldung verkauft wer: 
den; Atens: 2 Flecke an der Berliner Straß e 
lings, das breite Stuͤck genannt, gelegen; Itens: 
ein Fleck an der wiltgenauer Grenze; Ztens: 
2 Flecke in derſelben Gegend. Gegen baare Jahr 
lung erfolgt der Zuſchlag ſofort. 

Die Eiben des verſtorbenen Tuchmachermeiſters 

an Job. Gottl. Peltner. 


"Ganz gute Zuͤndhoͤlzer verkauft à Tauſend 
für 2 fh. 
J. Waſſinger. 


— —ſ.P ——ũ—— 1Y— — 
ELiniirte Schreibebuͤcher, 
zum Gebrauche in den hieſigen Schulen, find 
ſtets bei uns vorraͤthig. : 
Bei Abnahme von Parthien gewähren“ wir 
einen angemeſſenen Rabatt. 5 
Levyſohn & Siebert. 
Lawalder Gaſſe. 


Eine Siedemaſchine, wenig gebraucht, mit 
noch neuen Reſervemeſſer, ſteht zum Verkauf in 
der ſogenannten Semmlermuͤhle. 


Friſches Sauerkraut iſt zu haben beim 
Riemer Hoppe. 
Meine Wohnung iſt jetzt bei Herrn Walter 
hinter dem ſchwarzen Adler. Indem ich um ge⸗ 
neigten Zuſpruch bitte, gebe ich hiermit das Ver— 
ſprechen, jeden Auftrag aufs Beſte und moͤglichſt 


billig auszufuͤhren. 
S. Wahl, Putzmacherin. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat Seiler zu werden, 
findet ſogleich ein Unterkommen beim 
Seiler Zaſtrow. 


Vergangenen Sonntag, den Uiten d. M., iſt 
ein ſtarker Schluͤſſel mit hohlem Barte verloren 
gegangen. Wer ihn in der Exped. d. Bl. ablie⸗ 
fert, erhaͤlt eine ſehr angemeſſene Belohnung. 


Am g9ten des Abends hat ſich eine halbwach— 
ſene vierfarbige Katze verlaufen. Wer ſelbige in 
Nr. 19 des 3. Bez. wiederbringt, erhält eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. 


Eine Oberſtube iſt vom 1. November an zu 
vermiethen beim 
Schneider Vierrig auf der Niedergaſſe. 


In meinem Hinterhauſe iſt eine Stube zu 


vermiethen. 
Jer. Piltz. 


E nenne 

Bei meiner Mühle hierſelbſt ſteht das Wohn: 
haus mit Zubehoͤr vom 1. November 1840 an 
zu vermiethen. 


Lehmann, Lehrer. 


—.— 


Donnerſtag, den 22ten d. M., wird zur Hul⸗ 


f ne und Geburts Nachfeier feiner Majeſtaͤt 


des Königs bei dekorirtem und illuminirten Saale 
großes Concert 
und nach dieſem Tanz ſtattfinden. 
Herren zahlen 6 ſgl., Damen 2%, ſgl. Entree; 
wozu ergebenſt einladet > 
Wittwe Künzel. 


Zu einem Bratenſchieben auf den Sonntag, 
den 18. Oktober, zum letztenmale ladet ergebenſt 
ein Tamaſchke in Wittgenau. 


Literariides. 


Bei J. 


J. Weber in Leipzig iſt jetzt vollſtändig erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


lungen, in Grünberg bei W. Levyſohn in den drei Bergen, zu haben: 


Zeichnungen 


Text 
P. ee. N A P O L E 0 N. Horaz Meike: 


113 Bogen. 
Subſcriptionspreis: Elegant broſchirt. 


456 Abbildungen. 


ee 6 82 16 Gr. — 10 Fl. Conv.⸗Mze. — 12 Fl. rhein. 


Bei Levyſohn & Siebert eaſcheint A Kurzem: 


Huldigungsſchrift, 


Koͤni 


Friedrich Wilhelm IV., 


eine Vorfahren und ſein Land 


Freiherrn v. Zedlitz Neukirch, 
(Verfaſſer der Staatskraͤfte der Preuß. Monarchie.) 
Mit den Bildniſſen J. J. M. M. des Königs und der Königin im Kroͤnungs⸗Ornate. 


8. Velinpapier. 


Bei Levyſohn u. Siebert iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen: 


der 15. Oktober 1840. 


Gedicht 
im Operichlefiinen Gebirgs⸗ 
dialekte 
von einem 


Ne uſalzer Bürger, 
Preis: 1 Sgr. 


Jeſus Chriſtus, 
Heil und „mein Pſalm. 


der Amed in Gefängen 


W. 8 eſchke. 
5 farbigem Umſchlag broch. 
8 15 Sgr. 


8. Velinp ier. 


Preis 1 Rthlr. 


Die günftige Aufnahme, welcher ſich die 
von demſelben Verfaſſer früher erſchienenenChriſt⸗ 
lich religioͤſen Geſaͤnge“ auch unter dem hieſi en 
chriſtlichen Publikum zu erfreuen hatten, laſſen 
uns hoffen, daß auch obiges Werk ſeine zahltei⸗ 
chen Verehrer finden wird. Dem wahren Chri⸗ 
ſten, der es nicht blos dem Namen nach iſt, wer⸗ 
den dieſe „Opfer der Andacht“ zur taͤglichen Er⸗ 
bauung gewiß bald unentbehrlich ſein. 


Bei Leuoyſohn & Siebert in eue a 
(Lawalder Sal) iſt vorräthig: 


Vollſtändiges 
kat holiſch 


Geſang⸗ und Seheibug 


1225 1 i 
i der 


Öffentlichen und hauslichen 
Gottesverohrung, ſo wie 
in Schulen, 


geſammelt und herausgegeben 
g Aon, 
K. Deutſchmann. 


a Zweite Auflage. ; 
Mit Genehmigung Eines Hochwuͤrdigen Fuͤrſt⸗ 
biſchoͤflichen General⸗Vicariat⸗Amtes 
zu Breslau. 
5 15 Sgr. 


8 Wein ⸗ Verkauf bei: 
Wittwe Ginella hinter dem Malzhauſe, 39r. 
Senftleben, Krautgaſſe, 39r, 3 fal. 4 pf. 


Kirchliche Nachrichten. 
e GENE 
Den 28. Septbr. Criminal⸗Richter Friedrich 
Auguſt Scheibel eine Tochter, Maria Louiſe 
Amalie. — Den 1. October. Einwohner Johann 
Chriſtian Dipold in Krampe ein Sohn, Johann 
Friedrich. — Den 2. Maſchigenbauer⸗Mſtr. Carl 
Adolph Zimmerling eine Tochter, Emilie Bertha. 
— Den 3. Einwohner Johann Chriſtian Hoff: 
richter in Sawade ein Sohn, Auguſt. — Den 
4. Kutſchner Johann Gottfried Gwießner in 
Sawade ein Sohn, Johann Friedrich Wilhelm. 
— Den 7. Kutſchner Johann Carl Auguſt 
Gutſche in Heinersdorf ein Sohn, Johann Wil: 
helm. — Schuhmacher⸗Mſtr. Carl Auguſt Pu⸗ 
ſcheck eine Tochter, Auguſte Wilhelmine Amalie. 
— Den 8. Gaͤrtner Johann Gottfried Boͤhm 
Heinersdorf eine Tochter, Johanne Louiſe. — 

Den 10. Tuchfabrikant Johann Carl Ginella 

ein Sohn, Hieronimus Franz Bernhard. 


x 


Getraute. 

Den 13. October. Leinwand-Fabrikant Jo⸗ 
hann Carl Gottlieb Bauer zu Ernsdorf bei Rei⸗ 
chenbach mit Igfr. Maria Emilie Wolff hiefelbſt. 
— Den 14. Schullehrer Auguſt Ferdinand Adam 
zu Külpenau mit Igfr. Henriette Mathilde Ros⸗ 
deck hieſelbſt. — Muͤller⸗Mſtr. Heinrich Wilhelm 


Foͤrſter zu Lawalde mit Wittfrau Anna Eliſabeth 


Gorpe geb. Varnitzke daſelbſt. 
Geſtorbene. 

Den 8. October. Verſt. Tuchmacher⸗Mſtr. 
Chriſtian Gottlob Decker Wittwe, Dorothea Eli— 
ſabeth geb. Kube, 81 Jahr 3 Monat 18 Tage 
(Alterſchwaͤche). — Den 9. Verſt. Schuhmacher⸗ 
Mſtr. George Traugott Rampft Wittwe, Johanne 
Eliſabeth geb. Hoffmann, 87 Jahr 2 Monat 
(Alterſchwaͤche.) — Den 10. Tuchmachergeſellen 
Johann Gottlieb Kutzner Tochter, Caroline Bertha, 
2 Jahr 10 Monat (Scharlachfieber): — Den 11. 
Tuchſcheergeſellen Wilhelm Benjamin Kretſchmer 
Sohn, Carl Herrmann, 27 Tage (Kraͤmpfe). — 


Den 12 Tuchfabrikanten Gottfried Pietſch Zwil⸗ 
lingsſohn, Friedrich Wilhelm, 1 Jahr 25 Tage 
(Kraͤmpfe). — Den 13. Kaufmann Carl Friedr. 
Eduard Engmann Sohn, Carl Friedrich Auguſt, 


8 Jahr 20 Tage (Scharlachſieber). — Tuchfabri⸗ 
kanten Carl Auguſt Hoffmann Ehefrau, Johanne 
Eleonore geb. Schloſſer, 56 Jahr 1 Monat 2 
Tage (Bruchſchaden). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 18. Sonntage nach Frinitatis. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


— ö —ü—ä 6 — ——ͤ — — 


Fr Marktpreiſe. 


| Date Drei, 
1 Rtolr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sar. 


Waizen . Scheffel! 2 5 — BR 6 

„ Roggen 1 11 8 1 I 10 — 
—Gerſte, große 0% 1 6 4 — 1 5 — 
ee teme .. 3510 :8.1,- 1 1 6 
ir 41 . + SEN 2 3 vg 25 8 
rbſen 1 1 184 — 1 16 — 
Merle, ic, 1 25 — 1 21 6 
Kartoffeln „1 — 114 — — 112 — 
Heu „Zentner — 20 — — — | — 
Stroh. . Schock 614 — ( — 5 15 — 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich einmal, und kann jeden Freitag 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. 


Grünberg, den 5. October. 


Mittler Preis. Niedrigſter Preis. 
Pf. [Rthlr. Sgr. 


21190 2 2 6 
1:1185).9%.:8, 728° ICH 1 10 6 
1 A — 1 8 1 2 — 
e 
l 5 — 1115 1. - — 
ehe | ge Share 
— re Fein 28 91 — — — 
5 Kies 3 25 2 — — — 


1 
0 
N} 
1 


Breslau, d. 3. Oetbr. 


Hochſter Preis. 
Rithlr. Sgr. Pf. 


Glogau, d. 1. Octbr. 
Hoͤchſter Preis, 
IRthlr. Sgr. Pf. 


V 
von Morgens früh 7 uhr an, abgeholt 
Der Pränumerationg «Preis 


beträgt viertelj aͤhrlich 12 Sgre Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtag Mittag. 12 uhr erbeten. 


